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Die Grabstele war für Florus, Sohn des Pabecus, er-
richtet worden. DerVerstorbene war Agypter, gebo-
ren in Alexandria.Von dort wurden immer wieder er-
fahrene Seeleute rekrutiert, insbesondere dann, wenn
es galt, eine neue Provinzialflotte zu organisieren.
Dies war in zwei großen Kampagnen zwischen 12 v.Chr.
(Drusus) und 16 n. Chr. (Germanicus) auch in Ger-
manien geschehen.Angesichts seines Alters, das seinen
Diensteintritt auf ungefähr 40 Jahre vor der Errich-
tung des Steines terminiert, und des Grabmals selbst,

das sicherlich in das frühe 1.Jh. n. Chr. gehört, dürfte
Horus mit zur ersten Besatzung des Flottenkastells
in Köln-Alteburg gehört haben. Der Dienstrang des

,,proreta" wird in der Regel mit lJntersteuermann
beziehungsweise Oberbootsmann übersetzt. Seine
Aufgabe bestand darin, am Bug stehend den Kurs zu
kontrollieren und den Steuermann vorTreibgut, Un-
tiefen u. Ä. zr, *".r.r.

Dat.: 1. Hälfte 1.Jh.

Literatur: CIL XIII 8322 = ILS 2827;Fremersdorf, Urkun-
den',54 undTäf.82; Gregarek Nr. 105; O. Höckmann,
KJ 31 , 322 u. 329; Pferdehirt 52 MR; Klinkenberg 1906,

272;Konen, Classis Germanica,475 f. Nr. 26; D. B. Sad-

dington,The origin and nature of the German and British
Fleets, Britanni a 21, 1990,223-232.

Nr. 395 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank lD:324
Inv.-Nr.:24,334
Galsterer 1975 Nr. 278

AO: Kôln RGM
FO: Köln; auf der Marienburg, auf dem Gebiet derVilla
Schütte, heute Parkstraße 55 (Friedhofder Flotte),
1.879.Der Stein diente in Zweiwerwendung a1s Deckel
des Sarkophages Nr. 422, vgl. dort.

Maße: 175 crnx 62 cmx23 cm

Hohe Stele. Úber der einfach gerahmten Inschrift Giebel mit
Rosette. In den Zwickeln Blattornamente und W'ellenbänder.

In-r Sockel mehrere Brüche geklebt, sonst gut erhalten.

L(ucius) . Octauius. / L(uci) .f(ilius) . Elaítes .
gub/ernator. ann(orum) . / LWil. stip(endiorum) .
XXXUil . /s h(ic) . s(ítus) . e(st).. Dionysius . /
Pleçharchi .Jflius) .Tia/llianus . scriba. / pro .
nerit(is)

Lucius Octavius, Sohn des Lucius, gebürtig aus Elaious,
Steuermann, 58 Jahre, 34 Dienstjahre, ist hier begra-
ben. Dionysius, Sohn des Plestharchos, gebürtig aus

Tialles, (sein) Schreiber, (hat ihm den Grabstein) für
seine Verdienste (gesetzt).

Ein weiteles beliebtes Rekrutierungsgebiet für rö-

nris.ll. Flottenangehörige waren neben dem ägyp-

,¡.tl",t Raum (vgl' Nr' 394) die griechischen Städte'

deren Seefahrertradition sprichwörtlich war' Be-

zeichnenderweise entstammten zahlreiche nautische

Fachbegriffe der Römer der griechischen Sprache

(2.8. ,,pleroma", ,,Nauarch" vgl' Nr' 396)'Trotz sei-

ies lateinischen Namens stammte auch Lucius Oc-

tavius aus dem griechischen Kulturkreis - Elaious

liegt an der Südspitze der thrakischen Chersones,

zudem wird die Herkunftsbezeichnung mit einem

sriechischen Suflìx adj ektiviert. Dagegen verwendet

óiony.iur. Sohn des Plestharchos (rypischere grie-

chische Namen sind kaum möglich), die lateinische

Endung ,,-anus" zur Adjektivierung seines lydischen

Heimatortes Tralles. Es ist bemerkenswert, daß grie-

chische Spezialisten offenbar nicht nur in der Praxis

der Schifßführung eingesetzt wurden, sondern âuch

in der Verwaltung - vorausgesetzt Dionysius, der AuÊ

steller der Inschrift, dessen Beruf mit ,,scriba" ange-

geben wird (womit sich seine Tätigkeit auf fast alle

Bereiche der Verwaltungsarbeit erstrecken konnte),

war ebenfalls bei der Flotte angestellt. Dies läßt sich

allein anhand des Steins nicht belegen. Allerdings ist

die'Wahrscheinlichkeit dafür aufgrund des Fundortes

in unmittelbarer Nähe des Flottenstützpunktes und
seines intensiven persönlichen Kontaktes zu einem

,,gubernator" recht hoch einzuschätzen. 
'Wie 

die

Grabinschrift des Agypters Horus (Nr. 394: ,,pro-
reta") wird auch der vorliegende Stein früh datiert
(vgl. Fremersdorf a.a.O.: ,,Es handelt sich wohl um
die âlteste Inschrift des römischen Köln"; Gregarek
Nr. 64 vermutet tiberische Zeit). Beide Inschriften
verdichten das Bild einer neuen Rheinflotte, die
durch die Rekrutierung erfahrener Seefahrer aus

den dafür typischen Herkunftsgebieten Ägypten und
Griechenland eingerichtet wurde. Auffallend ist si-
cherlich die lange Dienstzeit des Octavius. Er wurde
mit Mitte 20 rekrutiert und war im hohen Alter von
58 immer noch als Steuermann tätig. Allerdings ist
dies bei der Flotte kein allzu seltenes Phänomen (vgl.
Nr. 397: 29 Dienstjahre; Nr. 351: 30 Dienstjahre).

Dat.:um 20 n. Chr. (Fremersdor$

Literatur: CIL XIIII 8323 = ILS 2828;Breuer 86 Nr.278;
Fren'rersdo{ lJrkunden2, 55 undTäf. 83; Gregarek Nr. 64;

O. Höckmann, KJb. 31, 1998,329f .; Klinkenberg 1906,

373; Konen, Classis Germanica,475f. Nr. 25; PGrdehirt
50ff.; Römer am Rhein 174,Anrr,.1,33.

Nr.396 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:325
Inv.-Nr.: 50,315

Galsterer L975 Nr.279

AO: Kciln RGM
FO: Kö1n; St. Severin, Kreuzganggarten, 1950. Spolie, als

Deckelplatte des merowingischen SteinplattengrabesI

63 (W-O, UK 47,80 OK 48,32 m NN) im nordöstlichen

Bereich der Kreuzganginnenflãche zweitverwendet

(Päffgen, Severin ll, 509 t).
Maße: 57,5 cm x 59,5 cm x 15 cm

Obere Hãlfte einer zersägten Stele. Über der einfach

gerahmten Inschrift Giebel mit drei Rosetten. lJntere

Hälfte der Inschrift verloren, Rest zum Teil stark

ausgewaschen.

Aemilio . Sae/nif(ilío) . mil(íti) ' ex classe /
C(ermanica) . p(ia) . f(ideli), . pl(eromatís) ' Euhodi '
n(auarchi),' cí/ui' Dumnonio,' an(norum) /5 - - -

Für Aemilius, Sohn des Saenus, Soldat aus der ,,clas-
sis Germanica Pia Fidelis", aus der Mannschaft des

Nauarchen Euhodius, vom Stamm der Dumnonii, der

---Jahre---(lebte).


